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schieht ausführlich, da{fßß ın einıgen Teılen dıe Arbeit fast einer knappen
Patrologıe gleichkommt. Dabe!: taucht annn dıe Frage auf, ob einıge Punk-

nıcht tast ausführlıch, mIıt Bezug auf das Thema, behandelt sınd.
Die große Eınteilung 1St tadellos. Zunächst wırd deshalb die Frage be-

handelt: „Was bedeutet der ,T0d.‘ Dr Danach folgt: „Wohin tührt der Tod
den Menschen>?“ Gewiß 1INs Totenreich: „Was 1St das, un befindet C
sıch?“ Daran schließt klar un deutlich die Frage ach dem Ende und
der Vollendung der Welt

Auf einıge einzelne Behandlungen VO Fragen, dıe eiıne wertvolle Bere1i-
cherung unserer Kenntnisse biıeten, dart autmerksam gemacht werden:
Es wiırd deutlich gemacht, da{fß Hılarıus keine TIriıchotomie be] der Beschrei-
bung des Menschen kennt, sondern NUuUr Edichotomie VO Leıib un Seele
S5. 48—52). Die Vorstellung VO Antichristen wırd ausführlich un
gründlıch erÖOrtert (S 209—-17). In der ausführlichen Darlegung des Verhält-
n1ısses der Kırche Z Reich des Vaters, Z Reich des Sohnes Christus
und ZU himmlıschen Jerusalem wırd Ein wichtiger Beıtrag Z patrıst1-
schen Ecelesiologıe geleistet (D 122—55). Eınen Beitrag ZU Pro-
blem „Antıke un Chrıistentum “ bietet die Behandlung des Fodes 1ın dreita-
cher Sıcht als bonum, malum un adıaphoron (D 5—9) Hılarıus sıeht
das 1St wichtig den Abstieg Christi 1ın die Unterwelt als eın wichtiges
Zeugnıis seiner vollen Menschlichkeit (S 178 (Csut 1St die ausführli-
che un präzıse Darstellung der Auferweckung des Leıibes (S 254-—64).
Das Thema Lohn und Strate durchzieht als zentrales eschatologisches Mo-
t1V das Werk des Hılarıus (D 288) Mıt dieser Formulıerung ann
INa  - einverstanden se1in.

Sehr wichtig 1St. die große Fülle VON Belegen aus den Schriften des ıla-
r1us den einzelnen Begriffen und Vorstellungen. lar und deutlich 1St
auch die Zusammenfassung der ganzen Arbeiıt (S 330—40), 1n der Cc5 e1-
NCr Stelle klar un deutlich heißt „Der durch das Exiıl zustandegekomme-

Kontakt mıt dem Osten, der die Christologie des Hılarıus entscheidend
gepragt hat, wirkt sıch 1n der Eschatologie nıcht en  TT au  % Der Bı-
schof VON Poıitiers darf 1n bezug auf seıne Eschatologie als typısch westlı-
cher Theologe gelten” (S 338)

ufs (GGanze gesehen hat Durst eınen wertvollen Beıtrag uUunserer
Kenntnıs der Theologie ZUT Zeıt des Hılarıus erbracht, auch schon durch
die sehr umtassende und SCNAUC Angabe der benutzten Liıteratur.

Bernhard Kötting

Patrıiarch ım Abendland. Beıträge ZUr Geschichte des Papsttums, Roms un
Agquıleıas 1M Miıttelalter. Ausgewählte Aufsätze VO  - HMI-
DINGER Festgabe seınem Geburtstag. Hrsg VO

DOPSCH, KOLLER und MM Salzburg:
Verlag St Deter 1986 464



Rezensionen 285

Schmidinger WAar VO  e} 195/ bıs 1968 Professor für mıiıttelalterliche
Geschichte der Universität Freiburg (Schweiz), VO 1968 bıs 1981 D1-
rektor des Österreichischen Kulturinstituts in Rom Der vorliıegende
Sammelband VO  - 71 seiner Autsätze un Vorträge au der eıt VO 1950
bıs 1986 zeıgt ın eindrucksvoller Weıse, W1€E die Gedanken des Mediävisten
Schmidinger ımmer wıieder das Papsttum (vor allem des Spätmuittel-
alters) un die Kirchengeschichte Italıens (vor allem des Patriarchats VO

Aquıleya) eıisten.
In einem ersten eıl sınd Beıträge S ZUG Geschichte des Papsttums”

sammengestellt. Unter ihnen verdienen die beiden Studıen „Das Papstbild
In der Geschichtsschreibung des späateren Miıttelalters“ (1956/57) und „Der

Papst In den Chroniken des Mittelalters“ (1963) die besondere Beach-
tung des Kirchenhistorikers. Dıie Erhöhung der Stellung des Papstes se1lıt.
dem Jahrhundert drückt sich nıcht NUur ın der ekannten UÜbernahme
des Tıtels „VICAarlus Christi“ „VICAarlus Petri“ AaUuUs, sondern auch ın der
se1it dem 13. Jh bezeugten Vorstellung VO „Pontifikat Christi“ Christus
als der apst WEe1 Beiträge behandeln die Bıtte der RKömer apst
Clemens V, VO Avıgnon wieder 1ın die Ewiıge Stadt zurückzukehren
(1343) Dıie VO  — Schm erstmals vollständıg edierte Antwort des Papstes
die Gesandtschaft der Stadt Rom 1st eın erschreckendes Beıispıel für eiıne
Denkweıise, die Eintaches un Wahres (der Papst 1sSt Bischof VO Rom,
mu{fß darum auch 1n Rom se1ın) mıt Hıltfe juristisch-logischer Spitzfiindigkei-
ten wegdisputiert. Bekanntlich 1St. erst Gregor XI 13/7/ endgültig ach
Rom zurückgekehrt; W1€e Schm 215 mıt Recht bemerkt, nıcht zuletzt A4aUS

dorge den Bestand der päpstlichen Macht 1ın talıen un aus Furcht VOTr

einem chisma.
Aus dem zweıten eıl „Beiträge ZUrTr Geistesgeschichte” se1 die alzbur-

SCI Universitätsrede „Roma docta? Rom als geIstiIgES Zentrum 1mM Miıttel-
alter“ (0975) erwähnt. Rom WAar 1m Miıttelalter weder eine Stadt der Künste
noch der Wissenschaften (trotz des Studium Urbis selmt Bonitaz doch
das mıinderte nıcht die einzigartıge Bedeutung des päpstlichen Rom als
„magıstra gentium ”

Der dritte eıl „Das Patriarchat Aquıleja 1mM Mittelalter“ bringt Studien
Aaus jenem Forschungsbereich Schm.s, dessen schönste Frucht seın wichtiges
Buch „Patrıarch un Landesherr. Dıi1e weltliche Herrschaft der Patriarchen
VO  = Aquıleja bıs Z Ende der Stauter“ (Graz-Köln 1STt. „J patrıarca-

di Aquıleja” (1979) 1st eıne SOUVerane Gesamtschau des Themas und legt
überzeugend dar, W1€E Aquıleyja Zuerst als weltliches Terriıtoriıum, ann auch
als Bıstum zwischen die Mühlsteine Venedig und Habsburg gerlet, da{fß
der altberühmte Patriarchensitz 1751 eıner Pfarrei degradıert WUT-

de Als „STALO patriıarcale” stand un tiel Aquıleya mıt der Macht des Re1i-
ches 1ın Italıen.

Eın vierter eıl umtaflßt „Beiträge ZUuUr Wissenschaftsgeschichte” Hıer-
AaUus 1St dıe Schilderung der Tätigkeıit des Wıener Theologen Thomas Eben-
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dorter aut dem Konzıil VO  _ Basel hervorzuheben bıs Schm
zeıgt der Person Ebendorters, W1€e sehr „dıe spätmittelalterlichen Konzı-
1en ber hre kırchliche Aufgabe hinaus 1n der S1C Z großen eıl
versagten Orte fruchtbarer geistiger Berührung un Auseinandersetzung
waren“

Der Band wiırd abgeschlossen durch eın „Verzeichnis der Schritten VO  -
Heınrich Schmidinger“ SOWIe eıne Übersicht über seiıne Herausgebertätig-
eıt un die Von ihm betreuten der angeregten Diıssertationen.

Dıie gesammelten Autsätze sınd photomechanisch nachgedruckt. Dieses
Druckvertahren 1St ZWAar bıllıger, hat aber neben dem Schönheitstehler
terschiedlicher Schriftftbilder den Nachteıl, da{ß hın un wıeder Anmerkun-
PCH stehenbleiben, die sıch auf den Erstort der Veröffentlichung beziehen
(Beısp.: 395 1) Wenn aber schon photomechanisch, ann hätte INnan
auch die ursprünglichen Seıitenzahlen beibehalten der zumindest hinzufü-
SCH können. uch die Anordnung der Beıträge 1St nıcht ımmer einsichtig.
Dıie beiden Artıkel über Nıcolaus Manıacutıius, die zusammengehören,
hätten auch 1M Abdruck aufeinanderfolgen sollen. Der Aufsatz „Pastor la
Storia dei Papı" ware In eıl („Wissenschaftsgeschichte”) besser
Platz BCWESCH als ın eıl („Papsttum”), zumal eine andere Studie
über VO Pastor tinden 1St.

Der für die Aufsatzsammlung gewählte Haupttitel „Patrıarch 1mM
Abendland“ klingt ZWAar UL, 1St aber trotzdem unglücklich. Der apst

sıch nıcht „Patrıarch 1M Abendland“, sondern „des Abendlands“ (der
Patriarchentitel wurde den Bischöfen VO Rom übrigens VO Orient SCHC-
ben un VO den Päpsten nıcht sehr geschätzt); der Bischof VO  — Aquıileja
(Patrıarchentitel se1it eLIwa2a 58/560, ständıg Eerst se1lt. der Karohngerzeıt)
WAar Oberhaupt eiıner Regionalkırche 1M östlıchen Grenzgebiet des Reiches.

ber solche kleinere Ausstellungen mındern nıcht den Wert des Bandes,
der NUr schwer zugänglıche Autsätze Schm.s bequem enutzbar
macht. 1US Engelbert OS

RAIMUND KEMPER „Gewalt sunder rat vernellet under seinem Laste“
Gregor Heimburgs Manıtest ın der Auseinandersetzung mıt 1US I1 SO-
dalıtas Iıtterarıa Rhenana. Denk-Schriften, Mannheım: Quadrate
Buchhandlung 984 254

Raımund Kemper veröffentlicht, vermehrt eine Reihe VO Zusätzen
und Beigaben, einen 1Im Jahre 982 auf eiınem 5Symposium der Oswald-von-
Wolkenstein-Gesellschaft ıIn Se1s gehaltenen Vortrag über Gregor Heım-
burgs Appellatıon VO Jahre 461 seıne Verurteijlung durch Papst
1US I1 i1ne „Vorbemerkung“, die über Absıcht un Methodıiık der Arbeit
Auskunftft gibt (D 5—10), leıtet über einer knappen „Einleitung“ ın die
Bıographie des Autors und seıne hıer behandelte Schriftt (S 11—22), der sıch
Hınweıise namentlıich ZUur Quellensituation anschließen (S 23—3 Der e1-


